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Am Himmel ganz ferne
im Reiche der Sterne
das Christkindlein lebt.

Nur einmal, wenn Glocken
vom Kirchturm frohlocken,
dann kommt es zur Erde 
herniedergeschwebt.

Es Englein begleiten
mit himmlischen Weisen
und jauchzend Gesang.
 
Im Vollmondesschein
die Schritte ganz fein,
von Häschen und Reh
im silbernen Schnee.

Im Walde der Tann
gefesselt im Bann
erschaudert vor Glück.

Aus Nestern und Hecken
aus vielen Verstecken,
da äugen die Tiere 
mit wachendem Blick.

Wind brausender Klang 
die Bäume im Tann
begrüßen das Kind.

Von Zweigen der Bäume
mit Jubel zum Raume 
erhebt sich der Wald
zu preisend Gesang.

Gelöst Waldes Zungen
der niemals gesungen
schenkt Christkind ein Lied.

So singen die Bäume dem Christkind zu Ehre
sie loben den Herrscher und dessen Werke 
bis auch des letzten - Engels Gewand
[bookmark: _GoBack]nebst Christkind dem dunklen Tann entschwand.
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Ein Gedicht zur Heiligen Nacht.
aus Lichtenstein, württ.
